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DAS RECHTE MASS

Wenn man diesen Begriff darauf anwendet, wie wir Menschen mit der Erde 
umgehen, so ist da einiges in Schieflage. Schon allein die Anzahl unserer Spezies 
und der Platz, den wir einnehmen durch Bauten, Straßen und Autos, durch die 
Produktion der Konsumgüter und die Tiere, die wir für unsere Ernährung halten,  
die Ressourcen, die all das benötigt, die Abfälle und Emissionen sind für unseren 
Planeten ökologisch nicht mehr zu verkraften. Wir haben uns sehr breit gemacht.
	 Wir leben über unsere Verhältnisse und würden mit dem in Österreich gängigen 
Lebensstil 2,4 Erden brauchen. Das geht nur auf Kosten von ärmeren Ländern. Der 
Vorarlberger Spruch: „Alles, was recht ist, aber eine Kuh mit neun Metern ist zu lang“, 
bringt dieses Maßlose und Übertriebene scherzhaft auf eine regionale Ebene.
	 Zur Maßlosigkeit, wenn es um unser Land geht, ist der Tourismus an erster 
Stelle zu nennen. Im Speziellen der Wintertourismus mit seinem Wachstumswahn, 
den ausufernden Liftanlagen mit immer höheren Förderkapazitäten mit den bekann­
ten gravierenden Nebenwirkungen. Beschneiungsanlagen, Speicher und Gelände­
veränderungen, dazu ein verheerendes Verkehrsaufkommen, das an bestimmten 
Tagen alles zum Erliegen bringt, bis zum öffentlichen Verkehr in die Täler. Dieser 
Expansionswahn ist eine spezielle Art des Landraubes. Mit den Ferienhaus Chalet 
Ressorts, die überall wie Fremdkörper aus den gewachsenen Dörfern sprießen, 
grapschen sich Investoren die schönsten und profitabelsten Plätze. Ein mit Kondens­
streifen verschleierter Himmel bringt einen maßlosen Flugverkehr ins Bewusst­
sein. „Stillstand ist Rückschritt“ wird zur Devise erhoben. Geschäft und 
Spaß scheint der einzige Maßstab, nach dem sich alles zu richten hat. Ein bisher 
noch nie da gewesenes und alarmierendes Artensterben ist die Folge davon.
	 Ein gutes Leben für alle braucht andere Perspektiven. Das rechte und 
naturverträgliche Maß muss wieder angestrebt werden und es braucht 
Menschen, die darum ringen. Der Energiehunger dieser Konsumgesellschaft 
übersteigt jedes Maß und wird, selbst wenn alle Flüsse verbaut und die Alpen mit 
Windrädern zugepflastert wären, infolge fortschreitender Expansion nie zu stillen 
sein. Es sei denn, wir lernen schnell die Kunst der Selbstbeschränkung. 
Nun wurde endlich ein erdähnlicher Planet B gefunden! Genauer: Kepler 452b. Der 
ist „nur“ 1400 Lichtjahre entfernt. Das klingt nicht viel, die Reise dahin würde 
jedoch 30 Millionen Erdenjahre benötigen!
	 Wir haben also allen Grund, wieder sorgsamer mit unserer wunderbaren 
Mutter Erde umzugehen.

Franz Ströhle
Erster Vorsitzender des Alpenschutzvereins für Vorarlberg

„Ich habe Homo sapiens, 
	 klagt die Erde traurig 
	 einem Nachbarplaneten“ 
	 und dieser tröstet: 
„Ach, das geht vorbei…“

Geschätzte Mitglieder!
Mit der Zusendung dieses Berichtes ersuchen wir höflich 
um Überweisung des Mitgliedsbeitrages für 2020. Bei 
Online Banking bitte auf das Konto: Alpenschutzverein 
für Vlbg, IBAN: AT46 2060 2000 0036 7227 
BIC: DOSPAT2DXXX, Verwendungszweck Mitglieds­
beitrag 2020 überweisen.
Jahres-Mitgliedsbeitrag: EUR 10,– // Ermäßigter 
Jahresbeitrag Pensionisten/Studierende: EUR 5,–
Um Sie schnell mit aktuellen News zu informieren ist 
geplant, einen regelmäßigen Newsletter zu versenden. 
Wir bitten um Angabe der E-Mailadresse damit wir Sie 
über Exkursionen, Termine, usw. zeitnah unterrichten 
können. Erfahren Sie mehr über unsere Naturschutz­
arbeit auf alpenschutzverband.at
Wir bedanken uns herzlich für Ihre Unterstützung 
und freuen uns über eine allfällige Spende.
Umweltarbeit, die etwas bewegen möchte, lebt  
von breiter Unterstützung!
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„Der Vorarlberger Alpenschutzverein ist eine Naturschutz­
organisation, die ihre Arbeit auf die Erhaltung der Naturwerte 
im Alpenraum fokussiert, im Sinn von global denken, lokal 
handeln. Ich fühle mich verantwortlich, besonders kommen­
den Generationen gegenüber.“
Franz Ströhle, Erster Vorsitzender

„Auch wenn es oft ein Kampf gegen Windmühlen ist, so hat  
der Alpenschutzverein mit seinen Petitionen öfters verhindert, 
dass noch mehr Seilbahnen, Lifte und Straßen im Gebirge 
gebaut werden. Dafür schätze ich den Alpenschutzverein  
und stelle mich gerne zur Verfügung, wenn bei Sitzungen  
und Generalversammlungen Protokolle zu erstellen sind.“
Gudrun Hämmerle, Erste Schriftführerin

„Als Wander- und Naturführer ist für mich eine intakte Natur 
eine Grundvoraussetzung für ein lebenswertes Umfeld im 
Ländle. Darum engagiere ich mich als Naturschutzreferent 
im AV Dornbirn, im Naturschutzbund, aber auch seit 2019  
im Vorstand des Alpenschutzvereins Vorarlberg. Unsere 
Natur braucht unsere starke Stimme, um sich Gehör in der 
Bevölkerung und in der Politik zu verschaffen. Dafür möchte 
ich mich mit viel Energie engagieren.“
Erich Zucalli, Dritter Vorsitzender

„Ich betrachte es als meine Aufgabe, die Veränderungen  
in unserer nicht mehr überall so schönen Bergwelt an die 
Öffentlichkeit zu bringen.“
Dagmar Sottopietra, Beirätin

„Innerhalb weniger Jahrzehnte haben Tourismus und weitere 
Nutzungsansprüche den Alpen ihren Stempel aufgedrückt. 
Der damit einhergehende Verlust an landschaftlicher Schön­
heit und biologischer Vielfalt bedeutet auch einen Verlust an 
Lebens- und Erholungsqualität. Alpenschutz ist für mich 
daher gelebte Verantwortung für Mensch und Natur.“
Markus Petter, Geschäftsführung

„Ich engagiere mich im Alpenschutzverein Vorarlberg,  
weil Wild und Wildtiere eine Stimme und mehr Rücksicht­
nahme brauchen.“
Ulli Schmid, Zweite Vorsitzende

„Viele Menschen fragen sich: Wem gehören die Berge? Meine 
Antwort: Den Bewohnern von morgen. Wir haben ein Erbe zu 
verwalten, das uns nicht gehört, den ökologischen Schatz, die 
Pflanzen- und Tierwelt, den einmaligen Schatz des Trinkwassers, 
der Quellen, Bäche und Flüsse. Der Natur eine Stimme geben!“
Helga Pfeiffer, Zweite Schriftführerin und Beirätin

„Mein Einsatz gilt vor allem  
dem Umweltschutz, damit  
wir auch in Zukunft eine  
intakte Natur vorfinden,  
in der es lebenswert ist.“
Karl Sturm, Finanzverwalter

„Die Alpen bieten einen einzigartigen und schützenswerten 
Lebensraum. Der Alpenschutzverein hat ein wachsames Auge 
auf Entwicklungen, die den Alpenraum bedrängen und gefähr­
den und setzt sich aktiv ein für einen respektvollen Umgang mit 
der Natur und für den Erhalt von Lebensräumen. Das fühlt sich 
oft an wie David gegen Goliath. Ich sehe es als meine Verant­
wortung, meinen mir möglichen Beitrag dazu zu leisten. Und wir 
wissen ja, wie die Geschichte ausging...“
Verena Knauss, Beirätin

DER VORSTAND UND DAS TEAM  
DES ALPENSCHUTZVEREINS FÜR VORARLBERG 
STELLEN SICH VOR

Warum ich mich im Alpenschutzverein engagiere?

„Heutzutage 
kennen die Leute 

von allem den Preis 
und von nichts 

den Wert.“
Oscar Wilde
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•	 16. Jänner: Teilnahme an der 
„Bioökonomiekonferenz“ in Wien 
(Helga Pfeiffer, Franz Ströhle)

•	 17. Jänner: Teilnahme an der JHV der 
Naturfreunde Österreich in Linz (Helga 
Pfeiffer, Eyjolf Aistleitner, Franz Ströhle)

•	 19. Februar: Besuch des Vortrages von 
Dr. Hans Concin zum Thema „Fein­
staub“ (Helga Pfeiffer, Franz Ströhle)

•	 25. Februar: Meinungsaustausch mit 
Tourismusvertretern, Projektbetreibern 
und Bürgermeistern zum Bikepark 
Brandnertal (Franz Ströhle, Joe Fritsche)

•	 28. Februar: Treffen mit LR Rauch und 
LR Rüdisser zum Bikepark Brandner­
tal (Franz Ströhle, Joe Fritsche)

•	 15. März: Teilnahme an der Fridays 
for Future Demo in Bregenz (Helga 
Pfeiffer, Erich Zucalli, Markus Petter, 
Franz Ströhle)

•	 16. März: TV-Interview mit Franz 
Ströhle zum Thema „Weltrekord­
funken Lustenau“ 

•	 28. März: Sendevereinbarung mit 
Radio Proton zu Umweltthemen 
(Erich Zucalli, Franz Ströhle)

•	 30. März: Teilnahme an der Dorn­
birner Landschaftsreinigung (Eugen 

	 Wenin, Markus Petter mit 3 weiteren 
Helfer/innen)

Politische Interventionen und Teilnahme des ASV an Konferenzen,  
Seminaren, Workshops und Exkursionen

•	 10. April: Teilnahme an Vortrag mit 
Diskussion zum Thema „Landwirt­
schaft“ an der FH Dornbirn (Dagmar 
Sottopietra)

•	 2. Mai: JHV des Alpenschutzvereins 
für Vorarlberg in der inatura Dornbirn 
mit Wahl neuer Vorstands- und 
Beiratsmitglieder und Unterhaltungs­
beiträgen von Ulrich Gabriel

•	 7. Mai: Exkursion auf den Loischkopf 
zur Besichtigung der neu geplanten 
Bikepark-Routen (Erich Zucalli, Franz 
Ströhle, Joe Fritsche)

•	 14. Mai: Teilnahme an einer Informa­
tionsveranstaltung der VKW-Illwerke 
Gruppe für NGO´s in Zusammenhang 
mit der Wiederverleihung der Wasser­
rechte (Franz Ströhle)

•	 7. Juni: Teilnahme an einer Exkursion 
in die Schweiz zur Besichtigung von 
Best-Practice-Beispielen auf dem 
Gebiet Dachbegrünungen (Helga 
Pfeiffer, Franz Ströhle)

•	 13. Juni: Besichtigung der Baumaß­
nahmen zur Erweiterung des Bike­
parks Brandnertal auf dem Loischkopf 
(Markus Petter, Franz Ströhle)

•	 15. Juni: Teilnahme an der 100-Jahres­
feier der Vorarlberger Jägerschaft in 
der Villa Maund in Schoppernau (Ulli 
Schmid, Arthur Beinder)

ARBEITSFELDER DES VEREINSJAHRES 2019 •	 28. Juni: Teilnahme an einer Presse­
konferenz Vorarlberger Umwelt- und 
Bodenschutzorganisationen zum 
Moratorium für die Landesgrünzone 
(Franz Ströhle)

•	 5. Juli: Teilnahme an der Sitzung des 
Umweltbeirates mit Infos zum 
Rhesi-Projekt in der Versuchshalle in 
Dornbirn (Franz Ströhle)

•	 15. Juli: ORF-Interview mit Andreas 
Tomann zum Start der Aktion 
„Saubere Alpen“ in Vorarlberg sowie 
weiterer Ausstrahlung am 16. Juli in 
den Ö1-Nachrichten

•	 16. Juli: Antenne-Interview mit 
Markus Petter zum Start der Aktion 
„Saubere Alpen“

•	 23. Juli: Teilnahme am Treffen der 
Vlbg. Naturschutzorganisationen in 
der inatura Dornbirn  (Markus Petter, 
Franz Ströhle)

•	 16. August: ORF-Interview mit Andreas 
Tomann zur Sammelbilanz der Aktion 
„Saubere Alpen“ in Vorarlberg

•	 21. August: Teilnahme an der 
Behördenverhandlung zum geplan­
ten Neubau der Grubenalpenbahn in 
Lech (Franz Ströhle)

•	 3. September: Besuch einer Podi­
umsdiskussion zum Thema „Litte­
ring“ in der Alten Fähre in Lochau 
(Helga Pfeiffer, Dagmar Sottopietra, 
Markus Petter, Franz Ströhle)

•	 5. Oktober: Teilnahme an 5G-Info­
abend in der Alten Sennerei in Laute­
rach (Helga Pfeiffer, Franz Ströhle)

•	 17. Oktober: Erkundungstour auf die 
Alpe Hora, die von einer wegebau­
lichen Erschließung bedroht ist 
(Markus Petter, Franz Ströhle)

•	 22. Oktober: Sammlung von 
Unterschriften für das Moratorium 
zur Landesgrünzone und die Petition 
gegen die Erweiterung des Bike­
parks Brandnertal in der Bludenzer 
Altstadt (Markus Petter, Franz Ströhle)

•	 4. November: Teilnahme an einem 
Vernetzungstreffen der Stadt 
Feldkirch für NGO´s zum Klimawan­
del (Helga Pfeiffer, Franz Ströhle)

•	 9. November: Teilnahme am Sympo­
sium Jagd „Im Visier“ im Kontext 
Tourismus, Lebensraum und 
Gesellschaft (Franz Ströhle)

•	 19. November: Teilnahme am Treffen 
der Vlbg. Naturschutzorganisationen 
in der inatura Dornbirn (Doris u. Erich 
Zucalli, Markus Petter, Franz Ströhle)

•	 23. November: Teilnahme an der 
Vollversammlung 2019 des Umwelt­
dachverbandes in Wien (Lothar 
Petter, Markus Petter)
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Ausbau des Salzmann-Hafens  
am Rohrspitz, Naturschutzgebiet 
Rheindelta
Bauvorhaben: Multifunktionsgebäude, 
Tiefgarage, Erweiterung des Campings
Das Bundesverwaltungsgericht hat 
aufgrund formaljuristischer Gründe den 
Beschwerden der NGO's nicht stattge­
geben. Dagegen ist in Österreich kein 
weiteres Rechtsmittel mehr zulässig. Der 
einzig mögliche Weg ist der Gang zum 
Europ. Gerichtshof. Neben anderen 
NGO's beteiligt sich auch der ASV daran.

Speicherseeprojekt Schwarzköpfle, 
Valisera-Gebiet
Das Landesverwaltungsgericht hat 
festgestellt, dass eine Prüfung, ob das 
Projekt UVP pflichtig ist, durchzuführen 
ist. Die Prüfung der Umweltabteilung 
des Landes hat ergeben, dass eine 
solche durchzuführen ist. Die Entschei­
dung wurde mehrfach zur Abstimmung 
im Landtag vorgelegt, diese wurde aber 
nie durchgeführt. Ohne das Projekt 
zurückzuziehen hat die Betreibergesell­
schaft SiMo dieses marginal verkleinert, 
um unter den Schwellenwert einer UVP 
Prüfung zu kommen. Dagegen haben 
die Naturschutzanwaltschaft, der Natur- 
schutzbund, der Alpenschutzverein und 
der Alpenverein Beschwerde an den Bun- 
desverwaltungsgerichtshof erhoben. Die 
Entscheidung darüber steht noch aus.

Ausbau Grubenalpbahn in Oberlech
Um dieses Projekt genehmigungsfähig 

Landschaftsschutzgebiet Kanisfluh
Nachdem das geplante Materialabbau­
projekt nach intensiven Interventionen 
und Aktionen des Vorarlberger Alpen­
schutzvereines, des Naturschutzbun­
des, des Alpenvereines, der Bürgerini­
tiative ÜSA KANIS und Persönlichkeiten 
des öffentlichen Lebens durch die Fa. 
Rüf zurückgezogen wurde, haben die 
NGO's die Unterschutzstellung des 
Kanisfluh Massives gefordert. Natur­
schutzlandesrat Johannes Rauch ließ 
dieses Anliegen nach den Kriterien des 
GNL überprüfen. In der Folge wurde 
ein Verordnungsentwurf erstellt. Zu 
diesem hatten die NGO's Gelegenheit 
Stellungnahmen abzugeben. Der ASV 
hat die Einbeziehung von bisher im Ent­
wurf nicht berücksichtigten wertvollen 
Schmetterlingshabitaten eingebracht. 
Der Beschluss zur Verordnung wird im 
ersten Halbjahr 2020 erwartet.

Erweiterung des Bikeparks  
Bürserberg/Brand
Das Projekt mit insgesamt acht Down­

zu machen, wurde klammheimlich 
(ohne Einbindung der Naturschutzan­
waltschaft) das Naturschutzgebiet 
Gipslöcher verkleinert. Eine Bürgerini­
tiative vor Ort, die Naturschutzanwalt­
schaft und NGO's, darunter auch der 
ASV, haben Stellungnahmen abgege­
ben. Das Verfahren ist noch laufend. 
Die Wasserrechtsverhandlung muss 
gesondert durchgeführt werden.

Forstweg Projekt Alpe Neuburg, 
Sibratsgfäll
Im Zuge dieses bereits realisierten 
Forstwegebaus durch ein Moor wurden 
zahlreiche nicht genehmigte Entwässe­
rungsgräben gezogen. Trotz mehrmali­
ger Überprüfung durch die BH wurde 
kein Missstand festgestellt. Der ASV 
hat deshalb Anzeige unter Einbezie­
hung des Volksanwaltes erstattet. Nach 
nun mehr als sieben Monaten gibt es 
noch keine Antwort der BH Bregenz.

Güterweg Mason Bargrant, Dalaas
Beantragt ist die Aufbringung einer 
Spritzasphaltdecke. Der ASV und die 
Naturfreunde haben dagegen interve­
niert und die Sache öffentlich gemacht, 
da dieses Vorhaben im Widerspruch 
zur Hartbelagsrichtlinie des Landes 
steht. Im Zuge der Recherche der 
NEUEN Vorarlberger Tageszeitung hat 
der Bezirkshauptmann der zuständigen 
BH Bludenz angekündigt, ein weiteres 
Gutachten würde zur Klärung in Bezug 
auf die Hartbelagsrichtlinie eingeholt. 

hill-Trails wurde vollinhaltlich von der BH 
Bludenz trotz deutlich negativem natur- 
schutzfachlichem Gutachten genehmigt. 
Eine Genehmigung für die Inbetrieb­
nahme der Lifte für den Sommerbetrieb 
liegt noch nicht vor. Dagegen hat sich 
die Naturschutzanwaltschaft deutlich in 
einer schriftlichen Stellungnahme ausge- 
sprochen. Das Verfahren ist noch nicht 
abgeschlossen.

Ausbau- und Erschließungsvorhaben 
Alpe Hora (Weißzone), Tschagguns
Es liegt eine Genehmigung der BH 
Bludenz für einen 1,50 m breiten Vieh- 
triebweg vor, die noch nicht umgesetzt 
ist, da seitens der Betreiber eine breitere 
PKW-taugliche Straße gefordert wird. 
Zusätzlich wurde ein Bauansuchen für 
ein zweistöckiges Gebäude eingereicht, 
das eine Alphütte und eine Jagdhütte 
in einem beinhalten soll. Das Gebiet ist 
ein Lebensraum für Birkhuhn- und 
Auerhuhnvorkommen, welche sehr 
störungsempfindlich sind. Das Verfah­
ren ist derzeit noch im Gange.

AKTUELLES ZUM STAND  
SCHWEBENDER VERFAHREN:

Alpe Hora:
Lebensraum 
für Birk- und 

Auerwild
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Der Anblick dieses Bildes macht 
betroffen, da es uns daran erinnert, 
was wir verloren haben.
Diese Altholzinsel präsentierte sich noch 
am 26. Oktober 2018 in ihrer ganzen 
Pracht. Sie wurde im Zuge einer 
Holznutzung im Europaschutzgebiet 
Klostertaler Bergwälder (500 m lange 
Schneise) eliminiert. Begründet wurde 
dies vom Forstamtsleiter der BH 
Bludenz damit, der starke Wildverbiss 

lasse nur noch die Fichte aufkommen 
(???). Diese Fotodokumentation 
widerlegt diese Aussage zweifelsfrei. 
Eine weitere Rechtfertigung war, dass 
Schussschneisen für die bessere 
Bejagung geschaffen werden müssen. 
Auch diese Behauptung ist haarsträu­
bend, da dieser Wald viele offene 
Stellen von früheren Mähdern aufweist, 
die sich für eine Bejagung besser 
eignen als Schneisen. 

WALDSCHLÄGERUNGEN IM EUROPASCHUTZGEBIET 
KLOSTERTALER BERGWÄLDER

Bessere Bedingungen für Wildtiere
Der Alpenschutzverein Vorarlberg 
formulierte bislang neun Themengebiete 
und Felder, die den Kern der Vereins­
arbeit abbilden. Den 10. Punkt möchte 
ich hier addieren und Position für die 
Wildtiere in Vorarlberg beziehen. 
Insbesondere auch für solche, die aus 
unterschiedlichen Gründen gerne als 
„Schädlinge“ gebrandmarkt werden, 
obwohl sie sicherlich die Ureinwohner 
Vorarlbergs sind. Im Sinne eines ethischen 
Umgangs mit Tieren geht es dabei 
einerseits um mehr Toleranz gegenüber 
Wildtieren sowie andererseits darum, 
Schutzzonen für Wildtiere zu schaffen, 
die ihnen Lebensraumqualität und damit 
gute Lebensbedingungen bieten. Hierzu 
brauchen wir Partner und Unterstütze­
rinnen auch aus anderen Bereichen wie 

beispielsweise befreundeten Vereinen, 
Stiftungen oder auch der Wissenschaft, 
um Projekte besonnen zu planen und 
gemeinsam umzusetzen. Zum Wohl von  
Wildtier und Mensch. 

BERICHT DER STV. ASV-OBFRAU ULLI SCHMID

Dauerbaustelle Schigebiete
In den Medien wird viel zu wenig gezeigt, 
wie sehr in großen Schigebieten jeden 
Sommer gegraben, umgeackert, 
planiert und technisch aufgerüstet wird. 
Eine standortgerechte Rekultivierung 
ist je nach Höhenlage sehr teuer und 
oft überhaupt nicht mehr möglich. Im 
Winter ist alles schön weiß und somit 
merkt der Schitourist nicht, welche 
ökologische Belastung der ausufernde 
Wintertourismus in den Hochlagen der 
sensiblen Alpenwelt zur Folge hat. In 
meinen Augen ist der Schitourismus 

eine der energieintensivsten Sportarten 
überhaupt und trägt maßgeblich zum 
schlechten ökologischen Fußabdruck 
in den Alpenländern und dem auch in 
Österreich immer früher auftretenden 
„Welterschöpfungstag“ (am 15. April 
2019) bei. Auch der ausufernde Ausbau 
von Forststraßen mit EU und Landes­
förderungen ließ leider in den letzten 
Jahren viele schöne Wanderwege ver- 
schwinden. Ich betrachte es als meine 
Aufgabe, die Veränderungen in unserer 
nicht mehr überall so schönen Berg­
welt an die Öffentlichkeit zu bringen.

BERICHT ASV-BEIRÄTIN MAG. DAGMAR SOTTOPIETRA BERICHT ASV-VORSTANDSMITGLIED ERICH ZUCALLI
Der Alpenschutzverein Vorarlberg zeigt 
in seinen Statuten (§2 Zweck des 
Vereins) viele Perspektiven auf, wie wir 
uns für ein naturverträgliches Maß hin 
zu einem „guten Leben für alle“ 
engagieren können. Greifen wir uns 
doch nur einen der 10 Punkte heraus 
und erfüllen ihn im kommenden 
Vereinsjahr gemeinsam mit Leben:
10. Veröffentlichungen über die 
Vereinsaufgaben u. Vereinsziele 
herauszugeben sowie Vorträge, 
Führungen, Lehrgänge u. Ausstel-
lungen über die Bedeutung des 

Alpenschutzes, insbesondere auch 
für die Jugend zu veranstalten.
Unser vorrangiges Ziel muss es sein, ge- 
meinsam die stetige positive Veränderung 
der Beziehung der Menschen zu Natur 
und Umwelt zu nutzen und als Teil der 
Zivilgesellschaft zu stärken. Lasst uns ein 
wichtiger Partner für diese Veränderung 
werden, indem wir uns verstärkt in den 
Prozess der öffentlichen Bewusstseins­
bildung einbringen. Mit unserer Expertise 
und unserem Engagement können wir 
den Trend hin zu einem „guten Leben 
für alle“ wirksam unterstützen.
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Aktionsfazit 2019
Mit einer eingesammelten und zur 
Beseitigung gebrachten Gesamtabfall­
menge von 18.990 Liter liegt das 
Ergebnis der Vorarlberg­Aktion 2019 
um mehr als 9.100 Liter über der 
Vorjahresmenge von 9.830 Liter. Das 
im Vergleich zum Vorjahr fast doppelt 
so große Sammelergebnis geht auf das 
Konto jener Abfallmengen, die im Rahmen 
der Gewässer­ und Straßeneinsätze 
eingesammelt wurden. Die größten 
Teilmengen entfallen auf die Beseitigung 
mehrerer wilder Müllablagerungen an 
Straßen, angeschwemmter Abfälle an 
der Rheinmündung sowie auf die Ent­
fernung von Sperrmüllteilen im Europa­
schutzgebiet Bregenzerachschlucht. 
Der Großteil der erfassten Wander­ und 
Ausfl ugsgebiete präsentierte sich 
hinsichtlich der Littering­Situation in 
einem vorbildlichen Zustand. Negative 
Ausnahmen bildeten vor allem die 

Säuberung der Wanderwege
Im Rahmen des Wegesäuberungs­
schwerpunktes der Vorarlberg­Aktion 
2019 wurden neben den touristisch 
bedeutenderen Hauptwander­ und 
Ausfl ugsgebieten zu Kontrollzwecken 
auch wenigerhäufi g besuchte Naherho­
lungsziele einbezogen.
Die absolvierten Einsätze erfassten den 
Pfänderstock, das Firstgebiet, den Karren, 
Naherholungsgebiete im Rheintal, die 
Nagelfl uhkette mit dem  Lecknertal, 
den Mittleren und Hinteren Bregenzer­
wald, das Kugelgebiet, Wanderreviere 
bei Feldkirch und im Vorderen Walgau, 
das Große Walsertal, den Muttersberg, 
das Klostertal sowie das Innere Monta­
fon mit Golm, Silvretta Nova, Valscha­
vieltal und Kopsgebiet.

Beseitigung von Altmetall bei der 
Wiesbadener Hütte
Mit fi nanzieller Unterstützung der 
Vorarlberger Landesregierung (LR 
Christian Gantner) durch Übernahme 
der Hubschrauberkosten sowie der 
Bereitstellung schweren Arbeitsgerätes 
durch die Liegenschaftsbewirtschaftung 
der Illwerke in Vandans konnte Ende 
September unterhalb der Wiesbadener 
Hütte die bereits seit längerem geplant 
gewesene Zerlegung und Beseitigung 
eines ca. 60 m langen verrosteten 
KWK­Leitungsrohres aus den 1960er­
Jahren in Angriff genommen werden. 
Im Zuge des zweitägigen Einsatzes 
wurden darüber hinaus zwei Rollen 

Ausgangsparkplätze, wie auf dem Bödele, 
auf dem Gebhardsberg oder auf dem 
Pfänder, beliebter Wanderrouten, die 
nähere Umgebung Seilbahnstationen 
sowie die Abschnitte von Radwegen. In 
Faschina und auf dem Hochhäderich 
musste durch die Aktionsteilnehmer 
größere Mengen an Stryoporteilen und 
Plastikfolien, die von Baustellen wegge­
weht wurden, beseitigt werden. 

Wie der hohe Anteil an eingesammelten 
PET­Flaschen und Aludosen am 
Gesamtergebnis der Aktion „Saubere 
Alpen 2019“ in Vorarlberg und weiteren 
Bundesländern klar macht, führt an der 
Einführung eines österreichweiten 
Pfandsystems für Getränkeverpackun­
gen kein Weg vorbei. Die Politik auf 
Bundesebene ist aufgerufen, endlich 
die Weichen für eine umweltgerechte 
Bewältigung der Littering­Problematik 
zu stellen.

Seilkabel in kleinere Stücke zerschnit­
ten. Der Abtransport erfolgte per 
Lastenhubschrauber.

Aufräumeinsätze an Straßen
Im Zuge der Durchführung der Aktions­
einsätze wurden mehrere größere wilde 
Müllablagerungen beseitigt und mit 
Unterstützung der örtlich zuständigen 
Bauhöfe abgeführt. Besonders stark 
vermüllt waren die Pfänder Straße, die 
Bucher Staße, die Feldkircher Straße 
im Bereich der Schattenburg, die L 190 
zwischen Göfi s und Satteins sowie eine 
Nebenstraße bei Gebatz im Gemeinde­
gebiet von Egg. Im Falle der Feldkircher 
Straße konzentrierte sich der Großteil 
des beseitigten Mülls auf ein Waldstück 
sowie ein Parkplatz im Bereich Burg­
gasse 6a.  

Aktionsschwerpunkt „Saubere 
Gewässer“
Der Gewässerschwerpunkt 2019 
erfasste Abschnitte des Bodenseeufers 
zwischen der Rhein­ und Leiblachmün­
dung, das Natura­2000­Gebiet Bregen­
zerachschlucht zwischen Lingenau und 
Kennelbach, die Dornbirner Ach zwischen 
Gütle und Werkhof, den Alten Rhein 
zwischen Rheinauen und dem Grenz­
übergang Widnau, die Frutz zwischen 
Sulz und der Rheinmündung die Bagger­
seen bei Rankweil­Paspels, Abschnitte 
der Ill bei Bludenz und im Montafon 
sowie Gewässerabschnitte in höher 
gelegenen Gebieten. 

AKTION „SAUBERE ALPEN – 
SAUBERE GEWÄSSER 2019“

Littering
ist eine große 
Problematik

Fo
to

: M
ar

ku
s 

P
et

te
r



14 15

Jahresbericht ASV 2019  |  Gedenken verstorbene VereinsmitgliederJahresbericht ASV 2019  |  Umweltbeschäftigungsprojekt 2019

Auch
Hangsicherungs-

maßnahmen wurden
im Tiroler Fimbatal

durchgeführt.

Alpenschutz mit sozialem Anliegen
Mit fi nanzieller Unterstützung der 
Vorarlberger Landesregierung und 
anteiliger Kostenvergütung durch die 
VIW­Gruppe (vkw­illwerke) konnte von 
Mitte April bis Anfang Oktober 2019 
erneut eine Beschäftigungsmöglichkeit 
für ältere Arbeitssuchende im Bereich 
der Landschafts­ und Umweltpfl ege 
organisiert werden. Bereits das fünfte 
Jahr hintereinander arbeitete Herr Erich 
Pregler aus Bregenz für den Alpen­
schutzverein an einem Kooperations­

projekt mit der Liegenschaftsbewirt­
schaftung der Vorarlberger Illwerke mit. 
Arbeitsschwerpunkte waren u.a. die 
Beseitigung von Rollsplit auf Wiesen 
und Grünfl ächen in Latschau, das 
Ausbringen und die Pfl ege von Baum­
setzlingen, die Durchführung von 
Hangsicherungsmaßnahmen im Tiroler 
Fimbatal, die Verrichtung von Mäh­
arbeiten sowie die Ausbesserung von 
Wanderwegen im Montafon. Im Zuge 
der Durchführung des Projektes 2019 
wurden 1026 Arbeitsstunden geleistet.

UMWELTBESCHÄFTIGUNGSPROJEKT 2019

Erich Jörg
* 29.12.1947  –  ✝ Dezember 2019

Erich war 39 Jahre treues Mitglied und 
gern gesehener Gast bei den Sitzungen 
und Versammlungen des Vorarlberger 
Alpenschutzvereines. Als langjähriger 
Kreisvorsitzender des BUND Natur­
schutz in Lindau setzte er sich mit viel 
Idealismus unermüdlich über 30 Jahre 
für die Erhaltung einer intakten Natur 
ein. Auch mit dem vormaligen ASV­Ob­
mann Lothar Petter verband ihn eine 
langjährige Freundschaft und Zusam­
menarbeit. So zum Beispiel gegen die 
skitechnische Erschließung des 
Schesaplanagletschers im Rätikon oder 
gegen den großzügig geplanten Ausbau 
der Klostertaler Hütte zu einem bewirt­
schafteten Alpinstützpunkt. Dieses 
gemeinsame Anliegen hat uns verbunden 
und es war ihm wichtig, diesen Kontakt 
persönlich mit seiner freundlichen und 
angenehmen Art wahrzunehmen. 
Erich, Du wirst uns fehlen!

Emil Galehr
* 07.02.1939  –  ✝ 26.01.2020

Mit Emil Galehr verliert unser Verein ein 
langjähriges Ausschussmitglied und 
einen naturaffi nen Bergsteiger par 
excellence. Sein Ruf als hervorragen­
der, nebenberufl ich tätiger Bergführer 
lockte kletterbegeisterte Akademiker 
aus dem In­ und Ausland in die Alpen. 
In Bergführerkreisen erhielt er den 
Übernamen „Akademikerbergführer“. 
Neben seinen alpinistischen und 
skitechnischen Höchstleistungen 
(darunter Erstbefahrungen und Erstbe­
gehungen in den Alpen und in Grön­
land) lag ihm auch der Natur­ und 
Umweltschutz am Herzen. Im Rahmen 
der Aktion „Saubere Alpen“ bestieg er 
die höchsten Berge Österreichs. 
Darunter den Großglockner und den 
Piz Buin.
Emil, wir werden Dich stets in 
guter Erinnerung behalten.

WIR TRAUERN UM



Alpenrosen, Schöcha und Waldriede
Die Natur in Vorarlberg ist selten pure 
Natur, sondern meist Kulturlandschaft. 
Trotzdem ist sie schützenswert und muss 
kultiviert werden. Mit den drei kleinen 
Waldrieden im Eckwald in Schlins, die 
vom Verein Schöcha liebevoll gepflegt 
werden, lernen wir ein Projekt kennen, 
wo Menschen schützenswerte Natur 
mit großem Einsatz erhalten.
Über die Bludescher Magerwiesen er- 
reichen wir dann die St. Nikolauskirche in 
Bludesch für einen kleinen Kulturgenuss.

Datum: Samstag, 25. April 2020
Treffpunkt: 13:55 Uhr – Bahnhof Nenzing
Ankunft Zug von Bludenz: 13:48 Uhr
Zug von Bregenz: 13:52 Uhr
Wegstrecke: 7,5 km, gemütliche 180 hm
Ende: 17:40 Uhr – Bahnhof Nenzing
Leitung: Doris & Erich Zucalli, Natur- 
und Wanderführer*in
Wichtig: Gutes Schuhwerk, findet bei 
jedem Wetter statt (evt. Regenschirm)

Naturführung ins Obere Moos – Bizau
Der vielfältige Moorkomplex des 
Oberen Mooses weist Hochmoorberei­
che auf, daran schließen im „Lagg“ 
noch typisch erhaltene Zwischenmoor­
bereiche an, die randlich in Flachmoor 
übergehen. Gemeinsam mit dem 
Reuthener Moor und dem Bizauer 
Unteren Moos handelt es sich um die 
letzten Bereiche des ehemals gänzlich 
vermoorten Talbodens zwischen Bizau 
und Reuthe. Einen besonderen Reiz 
stellt im Oberen Moos der hier noch 
unverbaut durchs Moor mäandrierende 
Ulfernbach dar. Das Moor beherbergt 
noch eine erstaunliche Zahl von in 
Vorarlberg vom Aussterben bedrohten 
und gefährdeten Pflanzenarten. 

Datum: Samstag, 23. Mai 2020 
Treffpunkt: 9:30 Uhr – Pfarrkirche Bizau
Busverbindung ab Bregenz: 8:20 Uhr
ab Dornbirn: 8:39 Uhr
Leitung: DI Rosemarie Zöhrer, Biologin 
und Wanderführerin

Kontakt Alpenschutzverein für Vorarlberg
A-6850 Dornbirn  |  Am Kehlerpark 1
T/F +43 5572 33007  |  office@alpenschutzverband.at
www.alpenschutzverband.at

VORSCHAU NATURFÜHRUNGEN 2020

Um Anreise mit öffentlichen Verkehrsmitteln wird 
ersucht. Bei Interesse ersuchen wir zwecks  
organisatorischer Vorplanung um möglichst früh
zeitige Anmeldung (bis 2 Wochen vor Exkursions
termin) unter office@alpenschutzverband.at  
oder unter 05572/33007.


